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Leistungsziehen: Rosserer
trotzen der B-85-Baustelle
Regen. Die Kaltblutzüchtervereinigung
Regen lädt am morgigen Dienstag wieder
zum Pferdeleistungsziehen nach Po-
schetsried ein. Ab 10.30 Uhr werden sich
die stärksten Kaltblüter, Norweger und
Haflinger einen Wettstreit um die besten
Zugleistungen liefern, das Ganze im Ein-
zelzug und im Doppelgespann. Cheforga-
nisator Jakob Hackl hatte zeitweise Sor-
gen wegen der Baustelle auf der B 85, die
Poschetsried von der Außenwelt ab-
schließt. Gestern gab er sich aber gegen-
über dem Bayerwald-Boten zuversicht-
lich. Aus Richtung Rinchnach soll noch
am heutigen Montag die Fahrbahn fertig-
gestellt werden. Und von Regen aus werde
das Bauamt, so hofft Hackl, am Feiertag
die Durchfahrt auf der Tragschicht der B
85 provisorisch freigeben. − jf

Kirchenfest in der
Filialgemeinde
Schweinhütt. Die Filialgemeinde
Schweinhütt feiert morgen, an Mariä
Himmelfahrt, ihr Kirchenfest. Es beginnt
um 10 Uhr mit einem Gottesdienst, bei
dem Pfarrvikar Andreas Artinger die vom
Frauenbund vorbereiteten Kräuterbü-
schel weiht. Der Jugend- und Frauen-
bundchor unter Leitung von Bianca Mu-
ckenschnabl gestaltet die Messfeier. Da-
nach wird um die Kirche herum und im
Festzelt gefeiert. Es gibt Bratenfleisch aus
dem holzbeheizten Backofen und ein
reichhaltiges Kuchen- und Tortenbuffet.
Mesnerin Gretl Pöhn verarbeitet an ihrem
Stand Blumen und Kräuter zu dekorati-
ven Gebinden. Auch der Bibelgarten lädt
zu einem Besuch ein. − hk

Verkehrsunfall mit einer
Leichtverletzten
Schweinhütt. Mit ihrem Auto überschla-
gen hat sich eine 40-jährige Frau aus
Zwiesel am Freitag gegen 19.30 Uhr auf
der B 11. Wie die Polizei mitteilt, war die
Frau von Regen in Richtung Schweinhütt
gefahren. Am Ende der Ausbaustrecke
kam sie in der Rechtskurve auf regennas-
ser Fahrbahn ins Schleudern. Sie geriet
nach rechts, im Straßengraben überschlug
sich der Pkw und kam auf den Rädern zum
Stehen. Die angegurtete Fahrerin erlitt
nur leichte Verletzungen, sie wurde ins
Krankenhaus Zwiesel eingeliefert. Am
dem älteren Auto entstand Totalschaden.
Die Verkehrsregelung und Reinigung der
Fahrbahn übernahm die FFW Schwein-
hütt. − bb

Ankündigung
Gemeinderatssitzung
Bischofsmais. Die nächste Sitzung des
Gemeinderats findet am Donnerstag, 17.
August, um 19 Uhr statt. Nach der Be-
handlung der vorliegenden Bauanträge
stehen Auftragsvergaben an für die Was-
serverbindungsleitung Wastlsäg-Habisch-
ried, für Kanalbefahrungen in Bischofs-
mais und Habischried sowie für einen
Nachtrag bei der Turnhallensanierung.
Weitere Themen sind die Bestellung von
Birgit Ludwig-Hess zur weiteren Standes-
beamtin und ein Anpassungsvertrag zum
„GUTi“. − sm

AUS STADT UND LAND

Regen. Schade, dass das Wet-
ter Organisator Roland Pon-
gratz einen Schabernack ge-
spielt hat und somit das erste
„Flussbühne“- Konzert in die
Traktorenhalle des Landwirt-
schaftsmuseums umziehen
musste! Das tat der Spiellaune
der 18-köpfigen Kapelle jedoch
keinen Abbruch, auch wenn
das Publikum zwei Reihen Si-
cherheitsabstand zur Bühne
hielt.

Unter der kompetenten Lei-
tung des sympathischen und
überdies stimmbegabten Ka-
pellmeisters, Dr. Elmar Walter,
ließen die 17 Herren und zwei
Damen die ewig jungen Hits
von Ernst Mosch, aber auch
bayerische Walzer, Märsche
und Polkas erklingen, dass es
eine Art hatte. „Amsel-Polka“,
„Fuchsgraben-Polka“, „Tief
drin im Böhmerwald“ wechsel-
ten sich ab mit dem anspruchs-

vollen Marsch „Optimus ami-
cus“, „Dirndl leg di nieder“,
„Rauschende Birken“ und an-
deren selten gehörten Titeln
Dabei war die Halle für diese
schmetternden Trompeten-
klänge oft leider zu klein – wo-
für nun niemand etwas kann,
und das Publikum wusste dies

auch und war begeistert von der
schmissigen Art, wie die rund
35 (!) Stücke dargeboten wur-
den.

Da wurde dann bald im Takt
mitgeklatscht. Teilweise war
das schneidige Trompetenge-
schmetter doch etwas zu hart in
den Ohren, da ist das Auditori-

um von den heimischen Kapel-
len und denen aus dem Nach-
barland etwas Milderes ge-
wohnt – aber vielleicht lag das
auch an der Akustik.

Und es wurde ja nicht nur ge-
spielt – nein, auch gesungen!
Dazu hatte die Kapelle eine
charmante junge Dame enga-

giert, Doris Schmied, die mit
dem Kapellmeister im Duett
auftrat. Auch hier ist es wohl
der Akustik der Traktorenhalle
geschuldet, dass der Gesang ge-
gen die Kapelle nicht immer op-
timal durchkam und man
Schwierigkeiten hatte, den Text
zu verstehen. Machte aber nicht
viel aus, die bekanntesten Lie-
dern wurden eifrig im Publikum
mitgesummt.

In die Rolle des Moderators
war Schlagzeuger Andreas Leit-
ner geschlüpft, tat dies auch mit
viel guter Laune. Er hätte, so
meinte er, auch über jeden
Komponisten was erzählen
können, es aber vorgezogen,
Witze zu erzählen. Schade! Das
durchaus musik-sachverständi-
ge und -interessierte Publikum
hätte sicher gerne mehr über die
einzelnen Stücke erfahren,
auch wenn dann für weniger
Musik Zeit gewesen wäre, als
den ziemlich abgestandenen
Witzen zuhören zu müssen, die
nur der Erzähler wirklich ko-
misch fand. Dies machte er
dann nur bedingt wett als Solist
in der „Löffelpolka“.

Insgesamt war es ein tempe-
ramentvoll-fröhlicher Auftakt
nach bester Ernst-Mosch-Ma-
nier. Und ohne Zugaben ließ
man die Kapelle nicht nach
Hause fahren – die Musiker
spendierten den „böhmischen
Traum“ und die „Kuschel-Pol-
ka.“

Magdalena Proft

Fröhliche Urständ’ für Ernst Mosch
Kapelle „Schabernack“ lässt Traktorenhalle erbeben – Regen hatte Flussbühne am Freitag unbespielbar gemacht

Eigentlich passten sie
recht gut ins Landwirt-
schaftsmuseum, die Fünf

von „Landluft“ – was ihre Her-
kunft aus einem Dorf im bayeri-
schen Wald anbelangt und den
Lebenshintergrund, der die Ba-
sis zu ihren herrlich komischen,
satirischen, grundehrlichen
und nachdenklichen Songs ab-
gibt. Auch dieses zweite Kon-
zert der „Flussbühnen“-Reihe
am Samstag konnte wetterbe-
dingt nicht auf der schwimmen-
den Bühne stattfinden.

Frontsänger „Beda“ Pfeiffer
(Gitarre, Bluesharp) berichtete
mit viel Herzblut, bis hin zu ko-
mischer Verzweiflung, von der

Beim Pfeiffer Beda kann man „Landluft“ hören

Entstehung der einzelnen Titel,
trocken kommentiert von Gi-
tarrist und Sänger Elmar Sam-
mer. Wieso zum Beispiel ein
Song den Namen „Rosa“ be-
kam, denn der sei leider nicht
sehr beliebt – und das Publikum
bestand den launigen Test mit
dem Witz „mit dem Namen
Gretl würde man nur gehän-
selt“!

Nur rein optisch im Hinter-
grund wirkten Maximilian Mai-
er (Schlagzeug), Wolfgang Sal-
ler (Bass) und Johannes Stadler
(Keyboard, Akkordeon, Ge-
sang) – denn die Fünf bildeten
eine verschworene Gemein-
schaft im Dienste des waldleri-

schen Rock. Der Erzählung des
Frontsängers, der Rock sei in
Hinterschmiding entstanden,
da ihn seine Mama damit in den
Schlaf gesungen habe, konnte
das restlos begeisterte Publi-
kum nur zustimmen.

Wie herrlich ist es, zu erleben,
dass man bayerische Texte auch
so rockig bringen kann, abseits
des von öffentlich-rechtlichen
Medien oft verbreiteten Volks-
tümlichkeits-Klischees! Wenn
Musik so reich an Ideen, so vir-
tuos (wie bei Sammers Gitar-
rensolo zu „Howareid“) und so
genialer Zitate aus der Klassik
und mit soviel Temperament
und Spiellust dargeboten wird,

dass man sich einfach nicht
stillhalten kann. Das tat so wohl
– bitte mehr davon!

Und doch so abseits von zu
gefälliger Spaßmacherei. Da
gab es schon Texte, wie der aus
der Zeit des kalten Krieges, die
einem das Lachen in der Kehle
steckenbleiben ließen, und sol-
che, die in menschliche Ab-
gründe hineinhorchen ließen
wie „Daß di du net schamst?“

Einen erheblichen Anteil
hatte das Auditorium, darin ei-
nige Stadträte und Bürgermeis-
terin Ilse Oswald. Ein Publi-
kum, das einen Zwiefachen oh-
ne weiteres mitklatschen konn-
te wie bei der Bearbeitung des
„Zillertaler Hochzeitsmar-
sches“ zum „Zwiellertaler“,
und das lauthals das Lied vom
„Hinterschmidinger Dorf-
kreuz“ sang, währenddessen
sich „Landluft“ endlich um
kurz vor elf von der Bühne ret-
ten konnten. Ein Hoch auf den
Organisator und die gute Zu-
sammenarbeit von Wirtschaft
und Kultur in der Kreisstadt!

− mp

Kirchdorf. Dass man in den
Ferien auch etwas lernen kann,
das erlebten die Kirchdorfer
Kinder im Rahmen des Ferien-
programms: Der Archäologe
Lothar Breinl war zu Gast und
unternahm mit 30 aufmerksa-
men kleinen Zuhörern eine Rei-
se in die Steinzeit.

Anschaulich erklärte Breinl
zunächst, was man sich unter
experimenteller Archäologie –
seinem Aufgabenbereich – vor-
zustellen habe: Fundstücke, de-
ren Bedeutung und Gebrauch
man noch nicht kennt, werden
dabei nachgebaut und auspro-
biert. Dann gab der Archäologe
einen Einblick in einige Hand-
werkstechniken der Steinzeit:
Wie machte man Feuer und wie
stellte man z.B. Pfeilspitzen
her? Gebannt schauten die
Kinder zu, wie Breinl versuchte,
mit Hilfe von sogenanntem
„Katzengold“ Funken zu schla-
gen, die auf einen Baum-
schwamm flogen und dort zu
glühen begannen. Es gelang tat-
sächlich, die Glut zu entfachen!

Die Herstellung von kleinen
Messern oder Speerspitzen war
für die meisten genauso interes-
sant. Mit Hilfe eines weichen
Steines werden kleine Schich-
ten von dem sehr harten Feuer-
stein abgeschlagen, die dann
mit einer Geweihspitze weiter-

bearbeitet werden können. Die
Schärfe der Klingen stellte der
Archäologe dann auch gleich
unter Beweis, indem er sich als
„Steinzeitfrisör“ betätigte und
Freiwilligen ein Büschel Haare
abschnitt.

Nun durften die Kinder selbst
aktiv werden: An verschiede-
nen Stationen durften sie mit
steinzeitlichem Ton töpfern,
Flussmuscheln abschleifen und
daraus Ketten basteln, Stein-
zeitbohrer und Pfeile oder sogar
ein „Steinzeithandy“ (Schwirr-
holz) herstellen. Schnell stell-
ten viele fest, dass die Tätigkei-
ten oft sehr viel Geduld verlang-
ten und dass das Leben in der
Steinzeit wohl oft sehr hart und
schwierig für die Menschen
war.

Neben der Steinzeit-Reise
konnten die Kinder im Kirch-
dorfer Ferienprogramm heuer
schon eine Kriminacht oder ei-
ne Theaterfahrt zur Waldbühne
nach Furth i. Wald erleben, mit
Mosaiksteinen basteln, ihre
Kräfte bei einer Kinderolympia-
de messen, den Regen per Kanu
erkunden, eine Wanderung mit
Lagerfeuer erleben und das
Haus der Bienen entdecken. In-
fos zu den verbleibenden Ver-
anstaltungen gibt es in der Ge-
meindeverwaltung. − bb

In der Steinzeit war Geduld gefragt
Feuer machen ohne Zündholz – Archäologe Breinl zeigt Kirchdorfer Kindern, wie’s geht

Rinchnach. Eine Baumaß-
nahme an der Bundesstraße 85,
die das staatliche Bauamt für
2018 eingeplant hat, wirft be-
reits ihre Schatten voraus. Die
Brücke über einen Feldweg auf
Höhe des Rinchnacher Eiswei-
hers muss erneuert werden, der
Verkehr der Bundesstraße soll
während der Bauzeit über eine
Behelfsumfahrung fließen. Der
Rinchnacher Gemeinderat hat-
te jetzt in seiner jüngsten Sit-
zung über eine Anfrage des
Bauamtes zu beraten. Es ging
dabei um die vorübergehende
Inanspruchnahme eines ge-
meindeeigenen Grundstücks
am Eisweiher zur Einrichtung
dieser Baustellenumfahrung
und der Nutzung des gemeinde-
eigenen Weges als Baustellen-
zufahrt. Mit beidem zeigte sich
das Gremium unter Leitung von
Bürgermeister Michael Schaller
einverstanden. Grundstück
und Weg müssen allerdings
nach Abschluss der Maßnahme
wiederhergestellt werden. Eine
ähnliche Behelfsstraßen-Lö-
sung gab es bereits bei der jüngs-
ten Sanierung einer B-85-Brü-
cken-Sanierung nahe Tittling.
Im Falle von Rinchnach ließe
sich so verhindern, dass sich
der Verkehr monatelange durch
den Ortskern zwängt. − ffe

Brücke der B 85
wird erneuert –

Bauamt plant
Behelfsumfahrung

Margaretha
Fischer ist am
Dienstag mit ih-
rem Verein „Leben
teilen“ auf dem
Bodenmaiser
Pfarrfest aktiv –
und zwar zuguns-
ten einer Hilfsakti-
on für Hungernde
im Südsudan.

− Foto: Archiv
Mühlbauer/Bericht auf Seite 22
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Die Kapelle Schabernack spielte das Eröffnungskonzert der diesjährigen„Regener Flussbühne“ – und musste wegen Regens in die Traktoren-
halle ausweichen. Als Gesangsduo präsentierten sich Dirigent Dr. Elmar Walter und Doris Schmied. − Foto: Proft

Mit ihnen kam „Landluft“ in die Traktorenhalle: (von links) Beda Pfeiffer, Maximilian Maier, Wolfgang
Saller, Elmar Sammer und Johannes Stadler. − Foto: Proft

Bei der experimentellen Archäologie geht es ziemlich praktisch
und handfest zu, das konnten die Kinder vom Archäologen Lothar
Breinl lernen. − Foto: Lohmann
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